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In der langjährigen Zusammenarbeit mit der TOWERN3000 Projekt- & Medienagentur GmbH haben wir wertvolle Einblicke in die Stärken und Potenziale des Unternehmens im Bereich der digitalen Innovation gewonnen.

TOWERN3000 verfügt über eine solide Grundlage in der digitalen Innovationsstrategie. Das Unternehmen hat bereits wesentliche Fortschritte in der Prozessbeschleunigung und Markenbekanntheit durch den Einsatz digitaler Technologien erzielt. Diese starke Basis bietet ideale Voraussetzungen für die Entwicklung einer umfassenden und zukunftsorientierten Digitalisierungsstrategie, die das Unternehmen weiter stärken wird.

Ein weiterer herausragender Aspekt ist das etablierte digitale Ökosystem und die Innovationskultur des Unternehmens. Durch die klare Definition von Rollen und Verantwortlichkeiten sowie die intensive Vernetzung mit Partnern wird eine digitale Innovationskultur gefördert, die sich als starke Grundlage für den Aufbau einer digitalen Plattform erweist. Dies ermöglicht es, Innovationen effizient voranzutreiben und Partner in digitale Prozesse reibungslos zu integrieren.

Trotz dieser Stärken gibt es auch Bereiche, die Optimierungspotenzial bieten. Das digitale Geschäftsmodell des Unternehmens weist noch Verbesserungspotenzial auf, insbesondere in der Erfassung und Analyse von Kundendaten. Diese Schwachstellen müssen adressiert werden, um die Kundinnen-Interaktion auf einer digitalen Plattform vollständig auszuschöpfen und so den Umsatz zu steigern.

Auch bei der Prozesseffizienz und Automatisierung bestehen Entwicklungsmöglichkeiten. Während das Unternehmen in einigen Bereichen bereits gut aufgestellt ist, zeigt sich im Vertrieb, im operativen Geschäft und in der Beschaffung Optimierungspotenzial. Hier wird der Fokus auf die Automatisierung dieser Prozesse gelegt, um langfristige Effizienzsteigerungen zu erzielen und die digitale Transformation des Unternehmens zu beschleunigen.

Mit diesen Erkenntnissen lässt sich eine gezielte Beratung umsetzen, die auf den bereits bestehenden Stärken aufbaut und die Potenziale in den noch zu entwickelnden Bereichen ausschöpft.
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Unser Ziel ist es, der TOWERN3000 Projekt- & Medienagentur GmbH eine maßgeschneiderte Lösung zu liefern, die die Potenziale der Digitalisierung voll ausschöpft und die Position des Unternehmens im Markt nachhaltig stärkt.
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Referenz: Klinik Diakonissen Schladming GmbH
Umsetzung als IT-Administration bzw. IT-Leitung
Umsetzung des ersten papierlosen Krankenhauses in Österreich 
Projektabschluss 2007 bzw. fortlaufend bis 2021
Referenz: Diakoniewerk Österreich
Umsetzung als Fachbereichsleiter für Applikation und Innovation
Umsetzung mehrere Digitalisierungsprojekte als Projektleiter im Softwarebereich
Referenz: Alpin-Data
Umsetzung als IT-Dienstleister 
Transformation analoger Leitungsdokumentation (Strom, Wasser, LAN, ...) in digitale Form (Leitungsapp) für Betriebsleiter und Techniker bei Bergbahnen (Planai, Hauser Kaibling, …)
Projektplanung, Dokumentation und Umsetzung
Referenz: diverse lokale KMUs und Hotels (z. B. Posers Bergwelt)
Umsetzung als IT-Dienstleister
Transformation analoger in digitale Prozesse 
Planung und Umsetzung Infrastruktur
Planung und Umsetzung IT-Security & Backupmaßnahmen
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5.1 [bookmark: _Toc185239731]Digitalisierung von Rechnungen und Zuweisung zu Projekten 
5.1.1 [bookmark: _Toc185239732]Analyse

Die Digitalisierung des Prozesses „Rechnungen digitalisieren und Zuweisung zu Projekten“ bietet vielfältige Potenziale, um Effizienz und Transparenz zu steigern. 

Aktueller Prozess und Herausforderungen: 
Derzeit erfolgt die Verarbeitung von Rechnungen und deren Projektzuweisungen manuell. Dieser Vorgang ist zeitaufwändig, fehleranfällig und erschwert die Nachverfolgbarkeit. Herausforderungen sind das Verhindern von Doppelbuchungen, fehlerhafte Zuordnungen und die Reduzierung der hohen Bearbeitungszeiten.

Digitalisierungspotenziale: 
Die Einführung digitaler Lösungen ermöglicht die Automatisierung der Rechnungserfassung (z.B. durch OCR oder E-Invoicing), die die automatische Zuordnung zu Projekten mithilfe von KI oder vordefinierten Filtern und Regeln (z. B. in der E-Mail-Lösung) durchführt. Zusätzlich können in entsprechenden Systeme Workflows zur Prüfung und Freigabe erstellt werden. Digitale Archivsysteme können zur einfachen Ablage und Wiederauffindbarkeit eingeführt und genutzt werden.

Vorteile der Digitalisierung: 
Zu den wichtigsten Vorteilen zählen Zeit- und Kostenersparnis, Fehlerreduktion, höhere Transparenz und bessere Rückverfolgbarkeit. Automatisierte Prozesse führen zu einer besseren Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen und ermöglichen die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften.

Herausforderungen der Implementierung: 
Die anfänglichen Investitionen in die Technologie, mögliche Probleme bei der Integration mit bestehenden Systemen und der Datenschutz sind wichtige Aspekte, die bei der Umsetzung berücksichtigt werden müssen.

Handlungsempfehlungen: 
· Auswahl der geeigneten Lösungen
· Eine Pilotphase zur Einführung und Schulungen für Mitarbeiter
· Überwachung durch kontinuierliches Monitoring
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Phase 1: Vorbereitung und Analyse 
(Oktober – Dezember 2024)

1. Ist-Analyse:
· Erhebung des aktuellen Prozesses: Rechnungseingang, Verarbeitung, Projektzuweisung.
· Identifikation von Engpässen, Fehlerquellen und Optimierungspotenzialen.
2. Zieldefinition:
· Festlegung der gewünschten Ergebnisse (z. B. Reduktion der Bearbeitungszeit, Fehlerquote senken).
· Festlegen von KPIs zur Erfolgsmessung.
3. Budget- und Ressourcenplanung:
· Kostenabschätzung für Software, Hardware und Schulungen.
· Verantwortlichkeiten und Projektteam definieren.

Phase 2: Technologieauswahl und Planung 
(Dezember 2024 – Jänner 2025)

4. Evaluierung geeigneter Technologien:
· Auswahl von OCR-Tools, E-Rechnungssoftware, Workflow-Management-Tools und Projektmanagementsystemen.
· Sicherstellen der Kompatibilität mit bestehenden Systemen (MyFactory ERP).
5. Anforderungen dokumentieren:
· Definition technischer und funktionaler Anforderungen.
· Berücksichtigung von Datenschutz (DSGVO) und Compliance-Vorgaben.
6. Anbieterauswahl:
· Vergleich verschiedener Anbieter, Durchführung von Testläufen und Einholung von Angeboten.


Phase 3: Implementierung und Pilotphase 
(Jänner – Februar 2025)

7. Systemeinrichtung:
· Implementierung der Softwarelösungen (z. B. OCR, digitale Workflows, Archivsysteme).
· Integration in bestehende Systeme (z. B. MyFactory ERP).
8. Pilotphase:
· Einführung der neuen Lösungen in einem kleinen Bereich oder für ausgewählte Projekte.
· Testlauf der automatischen Rechnungserfassung und Projektzuordnung.
9. Feedback und Optimierung:
· Einholen von Nutzerfeedback aus der Pilotphase.
· Anpassung von Prozessen und Systemen auf Basis der Ergebnisse.

Phase 4: Rollout und Schulung
(März 2025)

10. Schulungen:
· Durchführung von Mitarbeiterschulungen zur Nutzung der neuen Systeme.
· Einführung von Best Practices für die digitale Bearbeitung und Zuweisung von Rechnungen.
11. Flächendeckender Rollout:
· Ausweitung des digitalisierten Prozesses auf alle relevanten Abteilungen und Projekte.
· Sicherstellung einer reibungslosen Umstellung durch Begleitung des Rollouts.

Phase 5: Monitoring und Optimierung 
(laufend)

12. Erfolgsmessung:
· Überprüfung der definierten KPIs (z. B. Bearbeitungszeiten, Fehlerquote).
· Erhebung von Einsparungen und Effizienzgewinnen.
13. Kontinuierliche Optimierung:
· Regelmäßige Updates und Erweiterungen der Systeme basierend auf neuen Anforderungen.
· Anpassung an gesetzliche und technologische Änderungen.
14. Langfristiger Support:
· Sicherstellung von Support und Wartung für alle eingesetzten Systeme.

Zeitlicher Gesamtaufwand: 6 Monate


5.2 [bookmark: _Toc185239734]Digitalisierung von Visitenkarten 
5.2.1 [bookmark: _Toc185239735]  Analyse

Die Digitalisierung des Prozesses des Scannens von Visitenkarten und die anschließende Integration in Outlook und andere Systeme bringt viele Vorteile und Herausforderungen mit sich. Ziel ist es, manuelle Arbeitsschritte zu reduzieren, die Datenqualität zu verbessern und ein effizienteres Kontaktmanagement zu ermöglichen.

Aktueller Prozess und Herausforderungen: 
Derzeit werden Visitenkarten manuell erfasst. Die Informationen müssen manuell in Outlook eingegeben und anschließend zusätzlich in anderen Systemen abgelegt werden. Dieser Prozess ist nicht nur zeitaufwändig, sondern auch anfällig für Fehler wie Tippfehler oder unvollständige Einträge. Zudem fehlt eine einheitliche Lösung, um die Daten zentral zu verwalten und zwischen verschiedenen Plattformen zu synchronisieren. Dies erschwert die Nachvollziehbarkeit, führt zu redundanten Daten und erhöht den Verwaltungsaufwand.

Digitalisierungspotenziale: 
Die Integration moderner Tools, wie z.B. einer Scanner-App, ermöglicht die automatisierte Erfassung und Verarbeitung von Visitenkarten. Dabei wird in der Regel die OCR-Technologie eingesetzt, um die Informationen direkt von den Visitenkarten auszulesen und in digitale Formate umzuwandeln. Diese Daten können dann automatisch in bestehende Systeme (z.B. Microsoft Outlook) übertragen und mit anderen Systemen (z.B. Microsoft Office) synchronisiert werden. Darüber hinaus können Workflows zur Ablage und Kategorisierung erstellt werden, um eine standardisierte und effiziente Organisation der Visitenkartendaten zu gewährleisten.

Vorteile der Digitalisierung: 
Die Automatisierung dieses Prozesses hat mehrere Vorteile:

· Zeitersparnis: Die manuelle Dateneingabe entfällt, was den Arbeitsaufwand erheblich reduziert.
· Fehlerreduktion: Automatische Prozesse minimieren das Risiko von Tippfehlern und Datenverlusten.
· Transparenz und Nachvollziehbarkeit: Alle Kontakte werden zentral erfasst, was eine bessere Übersicht und Auffindbarkeit gewährleistet.
· Optimierte Zusammenarbeit: Die Synchronisation der Daten zwischen Outlook und anderen Systemen verbessert den Informationsfluss zwischen Abteilungen.


Herausforderungen der Implementierung: 
Die Einführung solcher Technologien bringt auch Herausforderungen mit sich:

· Technische Kompatibilität: Es muss sichergestellt werden, dass die eingesetzte Software problemlos mit bestehenden Systemen integriert werden kann.
· Datenschutz: Sensible Kontaktdaten müssen gemäß den Vorgaben der DSGVO verarbeitet und sicher gespeichert werden.
· Schulungsbedarf: Mitarbeitende benötigen Schulungen, um die neuen Tools effizient nutzen zu können.

5.2.2 [bookmark: _Toc185239736]  Roadmap
[bookmark: _Toc185239650][bookmark: _Toc185239737]	Phase 1: Planung und Vorbereitung 
(Monat 1–2)
1. [bookmark: _Toc185239651][bookmark: _Toc185239738]Bedarfsanalyse und Zieldefinition:

· Erhebung des Ist-Zustands und Identifikation der Herausforderungen.
· Definition der Ziele: z. B. Zeitersparnis, Datenqualität, Integration in vorhandene Systeme (Outlook, Office, …).
2. [bookmark: _Toc185239652][bookmark: _Toc185239739]Tool-Auswahl:

· Evaluierung von Tools hinsichtlich Funktionalität, Kompatibilität und Datenschutz.
· Prüfung der technischen Anforderungen zur Integration in bestehende Systeme
3. [bookmark: _Toc185239653][bookmark: _Toc185239740]Projektplanung:

· Erstellung eines Zeitplans mit Meilensteinen.
· Zuweisung von Verantwortlichkeiten und Ressourcen.
[bookmark: _Toc185239654][bookmark: _Toc185239741]	Phase 2: Pilotphase und Testlauf 
(Monat 3–4)
1. [bookmark: _Toc185239655][bookmark: _Toc185239742]Implementierung in einer Testumgebung:

· Installation unterschiedlicher Apps und Einrichtung der Schnittstellen zu bestehenden Systemen.
· Anpassung der Workflows an die spezifischen Anforderungen des Unternehmens.
2. [bookmark: _Toc185239656][bookmark: _Toc185239743]Testlauf mit einer kleinen Nutzergruppe:

· Auswahl einer Abteilung oder eines Teams für den Testbetrieb.
· Identifikation von technischen oder organisatorischen Problemen.


3. [bookmark: _Toc185239657][bookmark: _Toc185239744]Evaluation der Pilotphase:

· Sammeln von Feedback der Testnutzer.
· Behebung von Fehlern und Optimierung der Prozesse.

Phase 3: Rollout und Schulung 
(Monat 5-6)
1. [bookmark: _Toc185239658][bookmark: _Toc185239745]Schulung der Mitarbeiter:

· Durchführung von Schulungen für alle betroffenen Mitarbeiter.
· Erstellung von Leitfäden und Tutorials für die Nutzung der Tools.
2. [bookmark: _Toc185239659][bookmark: _Toc185239746]Systemweites Rollout:

· Einführung der Lösung in allen relevanten Abteilungen.
· Einrichtung automatisierter Workflows für die Synchronisierung und Ablage der Kontaktdaten.
3. [bookmark: _Toc185239660][bookmark: _Toc185239747]Begleitung und Support:

· Bereitstellung von technischem Support für die Anfangsphase.
· Monitoring der Nutzung und Erfassung weiterer Verbesserungsvorschläge.

Phase 4: Optimierung und Monitoring 
(ab Monat 7)
1. [bookmark: _Toc185239661][bookmark: _Toc185239748]Monitoring des Betriebs:

· Regelmäßige Überprüfung der Prozesse auf Effizienz und Fehler.
· Überwachung der Datensynchronisation zwischen den Systemen.
2. [bookmark: _Toc185239662][bookmark: _Toc185239749]Anpassung und Optimierung:

· Weiterentwicklung der Workflows auf Basis des Monitorings und Feedbacks.
· Integration zusätzlicher Funktionen oder Tools bei Bedarf.
3. [bookmark: _Toc185239663][bookmark: _Toc185239750]Regelmäßige Schulungen und Updates:

· Aktualisierung der Mitarbeiterschulungen bei Systemänderungen.
· Sicherstellung der Einhaltung der DSGVO durch regelmäßige Audits.
